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Zehnte Plenarſitzung vom 16 . Mai .

Ein Abgeordneter erhält das Wort , um einen

das Predigerſeminar in Heidelberg

Antrag zu ſtellen und zu begründen . Er äußerte

Er habe gehofft , über den Gegenſtand , den er zur Sprache

bringe , vom evangeliſchen Oberkirchenrath eine Vorlage an die

gemacht zu ſehen . Jedenfalls ſey er deſſen werth und

er rechne deswegen auf allgemeinen Anklang . Vor allen Din —

gen fühle er ſich verpflichtet , den Lehrern des Seminars in

ſeinem Namen und im Namen ſeines Bezirks ſeinen Dank ab —

zuſtatten für ihre von ſo vielem Segen begleitete Wirkſamkeit ,

die an der jüngern Geiſtlichkeit , die aus der Anſtalt hervor —

gehe , wahrzunehmen ſey. Dies ſey die allgemeine Stimme

des Oberlandes . ( Andere Abgeordnete aus verſchiedenen Ge

genden des Landes ſtimmten bei

Er habe jedoch die Ueberzeugung , daß dieſe Anſtalt doppelt “

ſegensreich wirken würde , wenn die Anordnungen derſelben , dem

Wirken der Lehrer mehr zur Hand gehend , dem Zweck derſelber

mehr entſprechend waͤren . Unbeſtreitbar ſey der Hauptzweck
kein anderer , als die jüngere Geiſtlichkeit in dem Seminarium

in den ganzen Umfang ihres Berufs möglichſt vollſtändig ein —

zuführen . Solches könne aber nimmermehr auf die rechte Weiſe

geſchehen , ſo lange die Vorbereitung zum geiſtlichen Amt , wie ſie
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in der in Frage geſtellten Anſtalt ſtattfinde , durch die vorzugs

weiſe alle ängſtliche Reflerionen der Seminariſten auf das erſt

nach dem Seminarjahr folgende theologiſche Staatsexamen in

den Hintergrund gedrängt würden Das ſey die Erfahrung

Aller , daß der Gedanke an eine ſolche Prüfung der Zeit

unmittelbar vor derſelben Alles Andere beeinträcht

müſſe ſomit auch bezüglich auf die Seminararbeiten der Fe

Außerdem ſey es für die Glieder dieſer Anſtalt etwas ganz An

deres , wenn ſie , durch das Eramen dem Kreis der Studirenden

enthoben , als Candidaten des Predigtamts der unmittelbaren

hinzugeben vermöchten . Er halte es für einen Mißſtand , daß

Leute , von denen man noch gar nicht wüßte , ob ſie ſich für

das geiſtliche Amt eignen , indieſen Anſt träte zugleich

müßten aber die Lehrer , welch

haben ſofern dies mit E ſolg geſchehe folle eine me

lich genaue Kenntniß ihrer wiſſenſchaftlichen Befähigung vor

her erhalten können . Darum ſtelle er den Antrag :

1) daß das theologiſche Staatseramen ſtets vor dem C

tritt in das Predigerſeminarium ſtattfi

ſelben der jeweilige Director dieſer Anſtalt betheiligt

ſeyn ſolle .

Es ſey ferner unbeſtreitbar wichtig , daß die Vorbereitung

zum geiſtlichen Amt in einer derartigen Anſtalt durch das Zu
ſammenleben der ihr anvertrauten jungen Männer unter der

Aufſicht der Lehrer fördert werd Schon in den Statuten

des Seminars ſey daher ein Conn Ausſicht tellt d

der gegenwärtige Director habe die Ne digkeit eines ſol

chen in ſeiner Schrift bei der Eröffnung der Anſtalt ſo ſchlagend

dargethau , daß es einer weitern Begründung nicht wohl be

dürfe . Er ſtelle daher den weitern Antrag :
2 ) Es möge großherzogliche Staatsregierung ſo ſchnell als

möglich zur Acquiſition eines Hauſes und zur Grün

dung eines Convictes ſchreiten

1zudem ſey das Seminar eine kirchliche Anſtalt , und wenn*

er nur wünſchen könne , daß ſich die Kirche und die Kirchen

behörden in das Weſen und Leben der Univerſitäten nicht
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miſchten , ſo müſſe er um ſo beſtimmter den W

daß die Anſtalt zur unmittelbaren Bildung der evangeliſch —
proteſtantiſchen Kirchendiener in Baden unter die Aufſicht der Kirche

geſtellt ſeyF. Wohl ſey der oberſten Kirchenbehörde ein gewiſſer

Einfluß auf die Anſtalt in den Statuten geſichert ; ob dieſes

der richtige und genügende ſey oder nicht , darüber wolle er ſich

um ſo weniger ein Urtheil erlauben , als ihm die Stellung
de zur Regierung noch immer eine noch nicht ganz

klare ſer ſch denfalls würden der Generalſynode

teihe von Dingen vorgelegt , die in ihrer Beziehung zum

inneren Leben der Kirche gewiß minder wichtig ſeyen , als

die Wirkſamkeit des Predigerſeminars Daher ſtellte er den

Antrag :

3) daß der Generalſynode jedesmal nicht nur ein Bericht

über den ganzen Zuſtand des Seminars vorgelegt , ſon —
dern auch der jeweilige Director deſſelben als ſolcher
ſtändiges Mitglied derſelben werde .

Endlick e ͤaus den oben angeführten Gründen ſein letzter

A Urag de l

1) daß die Statuten des Predigerſeminars nicht ohne Zu—

ſtimmung der Generalſynode abgeändert werden ſollen .

Zum Schluß empfiehlt der Sprecher nochmals ſeine geſtellten
Anträge zur reiflichſten , Erwägung Die Sache , die er in

Frage geſtellt , ſey ihm eine Sache von der größten Wichtigkeit ,

denn die Eindrücke , welche die jüngere Generation der Geiſt —

lichen in dieſer Anſtalt empfinge , ſeyen nothwendig tief , ja

unauslöſchlich . Man könne wohl ſagen , daß in ihnen größten

theils die Zukunft der proteſtantiſchen Kirche des Landes ruhe

Dieſe Anträge , von vielen Seiten unterſtützt , wurden einer

eſondern Commiſſion zur Berathung und Berichterſtattung zu

gewieſen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hatte einen vom evangeliſchen Oberkirchenrath erſtatteten Vor

trag über

die Berichtigung des Verzeichniſſes der

ſogenannten , in der Kirchentheilung von
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1706 bis 1714 durchgefallenen , vormals

reformirten Gemeinden

der Synode vorlegen laſſen . Nach Höchſt deſſen Willen ſollte ,

nachdem ſie von dem Stand der Sache in Keuntniß geſetzt , ſofort

der Entwurf einer neuen Claſſification der vorzugsweiſe berech

tigten und durchgefallenen Gemeinden mit derſelben vorbereitet ,

jedoch die Abänderung oder Ergänzung

der Unionsurkunde in dieſer Beziehung erſt nach Anhörung

der Betheiligten und ſoweit erforderlich in Folge ihrer Aner

kennung , oder aber , bei entſtehendem Widerſpruch , nach vorgängi

den B 1der betreſſenden Beilage

zatsbelger Entſcheidung der competenten Staatsbehor en eingeleitet

ſodann ſeiner Zeit von der Generalſynode durch Nachtrag zur

Unionsurkunde beurkundet werden

Wir entnehmen dem obengenannten Vortrag nachfolgende ,

für die Beurtheilung dieſer Sache wichtige 9

Die von dem Kurfürſten der Pfalz , Johann Wilhelm

unterm 21 . Nov . 1705 erlaſſene Religionsdeclaration ſetzt §. 24 ,

25 , 26 seqꝗ . feſt : Daß alle reformirten pfälzer Gemeinden ,

welche Kirchen , Pfarr - und Schulhäuſer , Pfarrgüter , Renten

und Zinſen , welche ſie im Jahr 1685 beſaßen und inne hatten ,

zu ½ an die katholiſchen abtreten müſſen . Diejenigen evan

geliſchen Gemeinden , welche bei der Theilung im Beſitze ihrer

Kirchen , Schulen ꝛc. blieben , ſind die berechtigten , die —

jenigen , welche ſie an die Katholiken abtreten mußten , ſind die

ausgefallenen

Die berechtigten Gemeinden haben vorzugsweiſe Anſprüche

an den unterländer , vormals reformirten Kirchenfond , die Kir

chen A. derſelben werden von dieſem Fond erbaut und unter

halten . Die ausgefallenen Gemeinden haben ſich theilweiſe

wieder Kirchen ꝛc. aus eigenen Mitteln und Collecten erbaut

und unterhalten . Die Unionsurkunde enthält zu der Beilage
D. ein Verzeichniß dieſer berechtigten und ausgefallenen Ge

meinden , und da von mehreren Seiten die nachträgliche Auf

nahme einiger Gemeinden , ſo wie die vorzugsweiſe Berechtigung

einiger andern unter den ausgefallenen ſtehenden und umge

kehrt in Antrag gebracht worden , ſo wird eine Prüfung dieſes

Verzeichniſſes nöthig ( Schluß folgt . )
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